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Deutſcher Reichstag. 


38. Sitzung vom 7. Februar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die zweite Etatsberathung wird mit dem Etat des 

Reichsamts des Innern fortgeſetzt. 1 
Abg. Liebknecht (Soz.⸗D.): Es iſt eine Eigenthümlichkeit des 
deutſchen Bürgerthums, daß es ſich Siege, die es thatſächlich nicht 
davongetragen hat, andichtet. So iſt es auch mit der Behauptung, 
daß wir in dieſer viertägigen Debatte vernichtet jeien. Wie kom⸗ 
men Sie dazu, die Frage des Zukunftsſtaates in den Vorder⸗ 
grund zu ziehen? (Großes Gelächter.) Doch nur, um bie 
Vorgänge bei der 8 zu verdecken, welche ſich 
Hinter den Kuliſſen abſpielen. Es iſt die Wolke, hinter der 


der Kompromiß über die Militärvorlage verſteckt werden ſoll. 


(Gelächter) Dieſe Debatte hat gar keinen Sinn jetzt, wo 
der Nothſtand und die Mtlitärvorlage das allgemeine Intereſſe 
Sie iſt nichts als eine Komödie. (Gelächter.) enn der 


ordern. 
Kos. Windthorſt noch lebte, würde er 8 das ſchickt ſich nicht. 
Was Abg. Bachem geſagt hat, hat vor Jahren ein evangelischer 
Paſtor, ein gewiſſer Schuſter, viel beſſer geſagt. Frhr. v. Stumm 
sprach von einem Zuchthaus. Möge er es doch machen, wie Goehre, 
Und in ſeine eigene Fabrik gehen. Da iſt er im Zuchthaus. (Sehr 

bemofraten.) Die freifinnige Partei iſt ſtehen 
geblieben auf ihrem Standpunkt von 1862. Wir dagegen ſind un⸗ 
Die Arbeiter können beute gar nicht 


mit ſeinen 
disputiren. 
in die Hand. Wir ar inſofern Revolutionäre, 
Kompromiß mit der heutigen bürgerlichen Geſellſchaft ſchließen. Aber 
wir glauben nicht, daß durch Verſchwörung eine Aenderung herbei⸗ 
— werden könne. Wir erklären ja von jeher jeden, der ſolches 
ehauptet, für einen Schwindler. Warum erſchrecken Sie denn vor 
der von Marx proflamirten Diktatur des Proletariats? Haben wir 
denn nicht eine Diktatur der Bourgeoſie gehabt? Denken Sie doch 
an das Sozialiſtengeſetz. Wir werden Ihnen keine ſchlimmere 
diktiren. Alle Reden des Königs Stumm zielen auf ein neues 
Sozialiſtengeſetz ab. Was uns recht war, ſollte Ihnen doch billig 
ſein. Ueben wir denn auch heute eine ſolche Diktatur aus? Iſt 
es denn wahr, daß jemand aus unſerer Bartet ausgeſtoßen wurde? 
Wer das ſagt, lügt. Wir wollen die freie Kritik, daß ſich jeder 
ausſpricht, darin liegt die Stärke unſerer Partei. Ueberall geht 
unſer Streben dahin, die Kräfte zu wecken, die Jungen empor⸗ 
zubringen. Unſere Falle ſind nichts als gemeine Soldaten, 
die im gegebenen Falle mit der Waffe marſchtren müſſen. 
War denn die ganze Debatte eine der Volksvertretung würdige 
Aufgabe? Sie können uns nicht widerlegen, wie wir Sie 
nicht widerlegen können. Die Debatte hatte einen anderen 
Zweck, Sie wollen die Aufmerkſamkeit ablenken von der Militär- 
vorlage. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Sie fürchten die Auf⸗ 
löſung des Reichstages und wollen etwas für die Wahlen thun. 
In den letzten 30 Jahren, ſeit Laſſalle, haben Sie nichts ger 
und nichts vergeſſen. Die Broſchüre von Eugen Richter iſt die 
Bibel der kapitaliſtiſchen Parteien, der deutſchen Bourgeoiſie ge⸗ 
worden, und das zeigt, wie weit die deuſche Bourgeoiſie in ihrer 
gelſtigen Entwickelung binter der Bourgeoiſie anderer Länder 
urückgeblieben iſt. Herr Bachem hat uns vorgeworfen, daß wir 
die Arbeiter genasführt haben. Ich würde mich ſchämen, einen 
ſolchen Ausdruck hier zu gebrauchen. Was würden Sie dazu ſagen. 
wenn wir zu den Ultramontanen jagen würden, ſie hätten 200 
Jahre lang die Menſchen an der Naſe Herumgeführ!. Wir haben 
den Arbeitern niemals einen ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaat 
vorgemalt, niemals gejagt, daß ohne Mühe ein Lohn ſein werde, 
ſondern ihnen nur gezeigt, daß die fapitaliftiiche Geſellſchaft der 
natürliche Gegner der Arbeiterklaſſe iſt. Wir werden mit Ihnen 
allen fertig. Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Stöcker (konſ.): Alles muß ein Ende haben. Da wir 
fein Mittel haben, die Debatte zu ſchließen, jo haben wir den Muth, 
ſie mit der Rede Liebknechts ausklingen zu laſſen. Die Sozial⸗ 
demokraten haben uns ihr beſtes Pferd vorgeführt. Auch dieſes 
dat ſich als ein lahmer Renner erwieſen. (Zuruf bei den Sozial⸗ 
demokraten: Rückwärts konzentration!) 

Präsident v. Levetzow: Damit geben wir zu einem anderen 
Gegenſtande über. 

b Dr. Lingens (Ztr.): Wir haben für die Arbeiter in 
materieller — —— jo manches gethan, in religiöſer Hinſicht 
haben wir wenigſtens keine Rückſchritte gemacht. Dagegen haben 


darf dieſe nicht hindern, darin fortzufahren. 


Mittwoch, 8. Februar. 


wir nicht genug gethan, um den Arbeitern die 
. een zu erleichtern und dadurch die 
Beſchwerden zu ermöglichen. In dieſer Beziehung iſt es doch in 
der Schweiz und in Oeſterreich viel beſſer. Es würde ſich wohl 
empfehlen, Fabrikinſpektoren auch aus den Kreiſen der intelligenten 
Arbeiter zu nehmen. Beim Nordoſtſeekanal iſt ein paritätiſcher 
Gottesdienſt eingerichtet worden, der in ſegensreicher Weile gewirkt 
hat. Leider iſt das Beiſptel von den übrigen Werkſtätten und 
Fabriken nicht nachgeahmt worden, und es hat ſogar die ſchöne 

itte aufgehört, daß in der abrit Pſalmen und geiſtliche Lieder 
eſungen werden. Die Fabrikinſpektoren ſollten doch auf dieſen 

unkt ihre beſondere Aufmerkſamkeit richten. Freilich gehört dazu, 
daß ſie auch ſelber religiös gefinnt find. 


Abg. Dr. Hirſch (df.): Es iſt dankenswerth, daß die Zahl der 
Gewerbe⸗Inſpektoren in Preußen vermehrt worden iſt, und es 
wäre zu wünſchen, daß die übrigen Staaten dem preußiſchen Bei⸗ 
ſpiele folgten. Leider find aber die preußiſchen Gewerbe⸗Inſpek⸗ 
toren mit der Keſſelreviſion belaſtet worden. Heute läßt ſich die 
Wirkung dieſer Verquickung beider Aemter noch nicht überſehen, 
aber es wäre doch erwägenswerth, ob nicht eine Trennung dieſer 
beiden Aemter vorzunehmen wäre. Man ſollte doch Angaben 
machen, wie viel Zeit die Keſſelreviſion bisher in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat. Jedenfalls beeinträchtigt dieſe Aufgabe die Haupt⸗ 
aufgabe der ſchon an ſich genügend belaſteten und in Anſpruch ge⸗ 
nommenen Gewerbe⸗Inſpektoren. Die Inanſpruchnahme wächſt 
von Jahr zu Jahr. aher wird die Maßregel der Uebertragung 
der Staffelreviſion auf die Gewerberäthe keinesfalls günſtig wirken. 
Die Gewerberäthe werden dadurch verhindert, ihrer ſozialen Auf⸗ 
gabe voll gerecht zu werden. Es muß einen eigenthümlichen Ein⸗ 
druck machen, wenn ein preußiſcher Beamter in ſeinen Bericht 
über die wirthſchaftlichen und ſittlichen Zuſtände 
der Arbeiter ſeines Bezirks keine Zeile ſchreibt. Und doch 
ſollte gerade auf die Schilderung dieſer Verhältniſſe in 
den Berichten der Inſpektoren beſondere Aufmerkſamkeit ver⸗ 
wendet werden. Das wäre lehrreich, und gerade die Ver⸗ 
handlungen der letzten Tage haben gezeigt wie nöthig es 
iſt, ſolche Unterlagen bei den Verhandlungen des Hauſes 
u haben. Es ſollte nach einem beſtimmten Schema in dieſer 
ichtung gearbeitet werden. Ebenſo wäre es wünſchenswerth, 
wenn die Gewerberäthe auch die Stage der Arbeitsloſigkeit in dem 
Bereich ihrer Betrachtungen zögen. Wir erfahren in den Berichten 
manches über den Verkehr der Aufſichtsbeamten mit den Arbeitern. 
Bisher war dieſer Verkehr kein beſonders reger, und erſt in den 
allerletzten Jahren bemühen ſich die Beamten, dieſen Fehler wieder 
gut zu machen. Einige Beamten haben ſogar beſondere Sprech⸗ 
lokale für die Arbeiter eingerichtet. Der Umſtand, daß die Arbeiter 
von früher her noch einiges Mißtrauen gegen die Beamten haben, 
Mit der Zeit wird 
dieſes Mißtrauen auch ſchwinden. Die Arbetter ſollen auf⸗ 
merkſam gemacht werden, daß eine ſolche Inſtitution zu 
ihrem Beſten beſteht. Bisher iſt für eine ſolche Bekannt⸗ 
werdung noch nicht viel geſchehen. Am beſten würde ein 
Verkehr der Arbeiter mit den Fabrikinſpektoren durch Ver⸗ 
mittelung der Arbeiter⸗Berufsorganſſationen ge ade werden. 
Dadurch gewänne man am leichteſten das Vertrauen der 
Arbeiter. Leider kommt man dieſen Wünſchen nicht entgegen, ja 
man kümmert ſich gar nicht um die Thätigkeit dieſer Vereine und 
Organiſatlonen. Man ſollte doch wiſſen, was dieſelben leiſten, 
nachdem wir im vorigen Jahre ſo ausführlich über die Berufs⸗ 
vereine geſprochen und gezeigt haben, von welchem ſittlichen und 
geiſtigen Einfluß dieſe auf die Arbeiter ſind. Bei dieſen Arbeiter⸗ 
vereinen würde man die beſte Information und Belehrung finden. 
Die Gewerkvereine haben bereits einen lokalen und nationalen 
Arbeitsnachweis, ſowie eine Arbeitsloſenunterſtützung Die Funktion 
der Aufſichtsbeamten ſollte auch dahin gehen, ein möglichſt fried 
liches Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern herzu⸗ 
ſtellen. Das Beſtreben mag vorhanden ſein, aber die Früchte 
ſehen wir nicht. Der natürliche Vertrauensmann zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern iſt der Fabritinſpektor, und er ſollte 
dieſes Vertrauensamt bei Zwiſtigkeiten ausüben. Er ſollte, wie 
das in anderen Ländern der Fall iſt, herbeiführen, daß die 
Unternehmerverbände mit den Arbeiterverbänden in Unterhand⸗ 
m neuen Gewerbegerichtsgeſetz ſind ja für die Bei⸗ 
wiſtigkeiten Einigungsämter vorgeſehen, aber ſie find noch 
nirgends in Thätigkeit getreten. Die Fabrikinſpektoren ſollten Arbeit⸗ 
eber und Arbeitnehmer auf das noch nicht genügend gekannte 
nftitut der Gewerbegerichte hinweiſen. Auch die Arbeiterfeſte find, 
wie ein Aufſichtsbeamter ſchreibt, geeignet, ein gutes Verhältniß 
wiſchen Unternehmern und Arbeitern 3 und der 
Sat kinſpektor pr u ſolchen Gelegenheiten eingeladen werden. 
as geſchieht aber leider nur ſehr ſelten. Das Arbeiterſchutzgeſetz 
hat auch Arbettsverträge vorgeſchrieben, und man iſt dazu 
gekommen, Muſter⸗Arbeitsordnungen zu ſchaffen. Eine ſolche hat 
ein Gewerberath gemacht. Da ſollte man doch denken, daß dieſe 
nicht geſetzwidrige Vorſchriften enthalten wird. So heißt es, daß 
der Fabrikherr die Legitimatlonspapiere des Arbeiters an fi 
nehmen kann. rner heißt es dort, daß der Arbeiter in die 
Betriebskrankenkaſſe eintreten muß. Das ſteht doch im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Krankenverſicherungsgeſetz, wonach Arbeiter, die 
einer freien Kaſſe angehören, einer Betrlebskaſſe nicht beizutreten 
brauchen. Das iſt doch eine e der Arbeiter. Ferner 
ſind die Arbeitsordnungen in der Regel zu lang. Mit Recht 
tadeln einige Beamte, daß viele Arbetitsordnungen von einſeitigſtem 
Unternehmerintereſſe aus geſchaffen ſind Kann denn nicht eine 
Arbeitsordnung auch ohne Strafen auskommen oder nur mit ge⸗ 
ringen Strafen? Gehört denn das abſolut zur Disziplin? 
Nichts verbittert die Arbeiter mehr und verleidet ihnen die Freude 
an den bisherigen Reformen, als wenn ihre Intereſſen in der 
Arbeitsordnung verletzt werden. Das geſchieht aber, wenn man 
die neue Arbeitsordnung einige Stunden vor Erlaß den Arbeitern 
vorlegt, ohne daß dieſe Zeit haben, ſich zu beſprechen Wenn man 
die Arbeiter hört, jo jolte man auch ihre Wünſche berückſichtigen. 
Aber das geſchieht nicht einmal mit den Arbeiter ausſchüſſen. 
Umgeht doch ſogar die ſtaatliche Behörde dieſe Ausſchüſſe. enn 
das am grünen Holze geichteht, was kann man vom dürren Holze 
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verlangen. Die Arbeiterausſchüſſe ſollen keine Dekoration, kein 
chema, ſondern ein lebendiges Weſen ſein Denn in denſelben 
ſitzen erwachſene Männer mit vollem Verſtand. Bet dieſer Ge⸗ 
legenheit möchte ich anfragen, ob ſchon am 1. April die Beſtim⸗ 
mungen über die Sonntagsruhe der gewerblichen 
Arbeiter in Kraft treten ſollen. Geſchähe das nicht, ſo würde 
das betrübend ſein, denn die Intereſſenten verſtehen nicht, wie das 
Nur n ſolcher Beſtimmungen noch verſchoben werden kann. 

an hat ſich über den Termin des Inkrafttretens nur an die 
Arbeitgeber gewandt. Warum nicht auch an den anderen Theil? 
Das Urtheil, welches man ſich dadurch ſchafft, kann nicht un⸗ 
partetiich fein. Die Arbeiter werden über dieſe Nichtberſckſich⸗ 
tigung gewiß erbittert fein. Die Sache geht doch die Arbeiter 
noch mehr an als die Arbeitgeber. Wir haben früher eine Aus⸗ 
dehnung des Schutzes der jugendlichen Arbeiter auf die Alters⸗ 
klaſſe von 16 bis 18 Jahren verlangt. Hoffentlich bricht ſich 
dieſer Gedanke bis zur nächſten Reviſion der Gewerbeordnung 
Bahn. Zu wünſchen wäre es auch, daß die Fabrikinſpektoren mit 
den Berufsgenoſſenſchaften in Verbindung treten, um beſſere Un⸗ 
fallverhütungsvorſchriften einzuführen, denn noch immer nimmt 
die Zahl der Unfälle zu. Ferner wäre die Aufmerkſamkeit der 
Regſerung zu wenden auf die Verkürzung der Arbeitd- 
zeit, denn die lange Arbeitszeit iſt häufig Schuld an Unfällen. 
Der Bundesrath ſollte die Beſtimmungen über die Feſtſetzung 
einer Maximalarbeitszeit in gefährlichen und geſundheltsſchädlichen 
Betrleben bald in Kraft ſetzen. Ich ſchließe mit dem Wunſche, 
daß die Fabrikinſpektoren in ihren Berichten immer ausgiebiger, 
objektiver eindringen in das wirkliche Herz des Arbeiterlebens und 
dadurch ein hauptſächliches Förderungsmittel für die ſoziale Wohl⸗ 
fahrt und den Frieden bilden. (Beifall links.) 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Die Frage, ob die Be⸗ 
1 über die Sonntagsruhe der gewerblichen Arbeiter bis 
zum 1. April erlaſſen ſein werden, muß ich mit einem poſitiven 
Nein beantworten. Die Angelegenheit erfordert jo ausgedehnte 
Arbeiten, daß wir damit ſelbſt bei angeſtrengteſter Thätigkeit nicht 
bis zum 1. April fertig werden können. Das Material wird bei 
uns bearbeitet. Wann wir die Arbeiten abgeſchloſſen haben, kann 
ich nicht ſagen; wir leiden an einer außer ordentlichen Kalamitat 
bezüglich der Arbeitsträfte im Reichsamt des Innern. Ich darf 
mich jedoch der Hoffnung hingeben, daß wir noch in dleſem Jahr 
die Erwartungen der Betheiligten erfüllen können. In ſeinen Aus⸗ 
führungen über die Fabrikinſpektoren ging der Vorredner zu weit. 
Die Thätigkeit der Fabrikinſpektoren beſteht hauptſächlich darin, zu 
wachen, daß die beſtehenden Vorſchriften zur Ausführung gebracht 
werden. Dieſe würde beeinträchtigt werden, wenn von den Fabrik⸗ 
inſpektoren verlangt würde, daß fie ſich mit den Arbelterorgank⸗ 
ſationen in Verbindung ſetzen. Im Gegentheil, die Arbeiterorgani- 
ſationen ſollten ſich mit den Inſpektoren in Verbindung ſetzen. Die 
Kombination der Fabrikinſpektion mit der Dampfkeſſelreviſion iſt 
bereits in Sachſen durchgeführt. (Zuruf: Leider!) Die Erfahrungen 
dort find durchaus günftig, jo daß die preußlihe Regierung keln 
Bedenken trägt, dieſe Kombination auch in Preußen einzuführen. 
Wenn Mißſtände entſtehen ſollten, wird die preußiſche Regierung 
ſehr Nabe bereit ſein, Abhilfe zu ſchaffen. Mit der Erweiterung 
der Arbeiterſtatiſtik wird ſich die Reichskommlſſion beſchäſtigen 
müſſen. Im Allgemeinen wird es Aufgabe der Preſſe ſein, 
jenige, was aus den offtztellen Berichten der Inſpektoren zur Auf⸗ 
klärung der Arbeiter dienen kann, ihnen zugänglich zu machen. 
Der Vorredner iſt bei ſeinen Ausführungen über die Normal⸗ 
arbeitsordnung von der Arbeitsordnung eines Fabrikinſpektors 
ausgegangen, die mir neu it. Im Allgemeinen muß natürlich 
darauf geſehen werden, daß die Fabrikordnungen nicht im Wider⸗ 
ſpruch mit dem Geſetz ſteht. Das iſt jedoch zu weit gegangen, wenn 
man verlangt, daß nichts in den Arbeitsordnungen ſteht, was nicht 
auch im Geſetz ſtehe. Die Fabrikordnungen bilden gerade eine 
Ergänzung dahin, daß ſie feſtſtellen, was der Arbeitgeber von den 
Arbeitern verlangt, ohne daß es im Geſetz vorgeſehen iſt. 

Abg. Wurm (S.⸗D.): Der Miniſter entſchuldigte das Ausbleiben 
der Beſtimmungen über die Sonntagsruhe mit der Ueberarbeitung 
der Beamten des Reichsamts des Innern. Hätten Sie den Normalar⸗ 
beitstag angenommen, dann wäre Ihnen das nicht paſſirt. (Heiterkelt.) 
Wenn Fabrlkinſpektoren ſich mit Arbeitern in Verbindung ſetzen, 
dann werden ſie gemaßregelt. So iſt von dem Verein der In⸗ 
duſtriellen Rheinlands und Weſtfalens ein Kölniſcher Fabrik⸗ 
Inſpektor beim Regierungspräſidenten denunzirt worden, weil er 
in zu engen Verbindungen mit den Arbeitern ſtehe, ja ſogar eine 
Sprechſtunde am Sonntag für Arbeiter feſtgeſetzt habe, das beweiſe 
ſozialdemokratiſche Neigungen. Der Regierungspräſident hat dem 
Verein geantwortet, er mißbillige das Verhalten des Fabrikinſpektors 
Jäger und habe dieſem das Erforderliche eröffnet. (Hört! hört! 
bei den 1 Das ſind die unabhängigen Gewerbe⸗ 
Inſpektoren, mit denen die Arbeiter in Verbindung treten ſollen. 
Man täuſcht die Arbeiter, indem man den Arbeitern einredet, es 
geſchieht etwas für fie, während in der That nichts geſchleht. 
Das Fabrikinſpektorat erfreut ſich ja des Haſſes des Unternehmer⸗ 


ch thums, und der Gewerbeinſpektor von Ber ine 7 = 
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beſchwert ſich über das Benehmen der Unternehmer, we 

mit mißgänitigen Augen anjehen, wenn der Fabrikinſpektor mit der 
Polizei kommt Solche Faber werden von den Leuten be⸗ 
reitet, die das Geſetz ſelber geſchaffen haben. Wie ſollen die 
Fabritinſpektoren mit den Arbeiterverbänden in Verbindung 
treten, wenn dieſe von den Unternehmern verfolgt werden. Se 
doch Herr Bueck, der Generalſekretär des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtriellen, der es übel nahm, daß ibm die Aeußerung unter⸗ 
ſchoben wurde: der Arbeiter iſt zur Knechtſchaft geboren, einmal 
geſagt, die Arbeitervereine feien das größte Unglück, von welchem 
unſere Geſellſchaft und Ziviliſation ren ſei. (Unruhe rechts) 
Wird doch ſogar in dem liberalen Muſterſtaat Baden dem Fabrit- 
inſpektor Woerishofer amtlich verübelt, daß er ſich für die Ver⸗ 
hältniſſe der Arbeiter intereſſirt und ſich darüber informirt. Und 
da ſollen die Arbeiter Vertrauen zu den Gewerbeinſpektorxen haben! 
Wenn Geſetze, die eben erſt gemacht ſind, 1 berückſichtigt werden, 
wenn die Fabrikinſpektoren zwiſchen zwei Stühle geſetzt werben, 
dann müſſen die 1 von Jahr zu Jahr ſchlimmer werben, 
dann muß die Ausbeutung der Arbeiter fortwährend ſteigen. Die 
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Berichte der Fabrikinſpektoren werden von 
Warum bekommen wir nicht die einzelnen Berichte der Gewerbe 
inſpektoren in ihrem Wortlaut? Aber ſelbſt was wir aus dieſem 
gefärbten Bericht erſehen können, iſt lehrreich. In der ſchmäh⸗ 
lichſten Weiſe werden die Fabrikinſpektoren von den Unternehmern 
nſpektoren kommen 
aus den Bezirken, wo die Herren Unternehmer ſich von den 
Aermſten der Armen eine Liebesgabe von 40 Millionen in die 
Taſche ſtecken laſſen, nämlich aus den? anntweinbrennereien. Dort 
nd die Fabriken hinſichtlich der Unfaliverhütung, der Dampflkeſſel 
dem ſchlimmſten Zuſtande, weil man eben alles billig haben 
will. Zur Wartung der Dampfkeſſel werden ungelernte, unbrauch⸗ 
bare Arbeiter genommen. Menſchenfleiſch iſt billig, denken die 
Herren, und nehmen den Profit, woher ſie ihn bekommen. Des⸗ 
wegen nimmt auch die Zahl der Unfälle zu. Freilich kommt dies 
auch von der langen Arbeitszeit. Der Arbeitgeber ſteht gleichſam 
mit der Hetzpeitſche hinter dem Arbeiter, und um dieſe Hetze zu 
vermehren, wird Akkordarbeit eingeführt, und dieſe Akkordarbeit 
wird dann noch zur Lohndrückerei benutzt. Wir verlangen, daß 
dem Beamten die Befugniß gegeben wird, einzuſchreiten, wo er ein 
Unrecht, wo er ſchlechte, geſundheitsſchädliche Anlagen findet. Denn 
noch immer wird für die Venttlation ſo wenig gelorat, daß durch 
die verpeſtete Luſt, durch den giftigen Staub die Geſundheit der 
Arbeiter aufs ſchwerſte . wird. Die Fabrikinſpektoren er⸗ 
halten auch leider leine Auskunft von den ä und 
des kommt daher, weil die Unternehmer die Aerzte beeinfluſſen. 
Und dennoch wäre es nützlich und intereſſant, über die gewerb⸗ 
ichen Krankheiten der Arbeiter etwas Näheres zu erfahren. Wie 
viele Krankheiten werden durch die Nachläſſigkeit der Unternehmer 
verſchuldet. Nur durch Geſetz können die Unternehmer gezwungen 
werden, Einrichtungen zu treffen für die Geſundheit der Arbeiter. 
Darauf 2 ſich das Haus auf Mittwoch 1 Uhr (Ini⸗ 
tlativanträge Ackermann über Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung und Rintelen über Abänderung des Strafgeſetzbuchs). 
Schluß 5¼ Uhr. 


Deutſchland. 


DI Berlin, 7. Febr. Der Reichstag hat ſich 
heute großmüthig gezeigt; er hat dem Abg. Liebknecht das 
letzte Wort in der fünftägigen Zukunftsſtaats debatte gelaſſen 
und iſt alsdann unvermittelt zu weniger aufregenden Dingen 
übergegangen, zunächſt zu den Berichten der Fabrikinſpektoren. 
Herr Lieblnecht iſt zweifellos überzeugt, ſeine Sache vortrefflich 
emacht zu haben, und was würde auch wohl aus den 
Don Quixotes werden, wenn ſie aufhörten, an ſich zu glauben? 
Bei Bebel trifft man doch wenigſtens auf individuelle Züge; 
bei Liebknecht iſt Alles grau Theorie, Schablone, hundertfach 
wiederholter Extrakt aus Marx „Kapital“. Und dabei verzehrt 
dieſen pedantiſchen Theoretiker eine innere Wuth und Gluth, die 
ſeine Augen flammen, ſeine Worte ſich überſtürzen macht, ein halb 
rührender, halb komiſcher Eindruck. Von den Liebknechtſchen 
Tiraden, mit denen dieſe Debatte endigte, iſt im Einzelnen 
nichts zu ſagen. Das ſozialdemokratiſche Häuflein ſpendete 
in gemeſſenen Zwiſchenräumen gezwungenen Beifall, und die 
andern Abgeordneten, die ſich erſt amüſirten, wurden allmählich 
der Sache überdrüſſig, führten Privatgeſpräche oder gingen 
hinaus. Die Sozialdemokraten werden es ſich ſo leicht nicht 
wieder beikommen laſſen, eine ihnen in allen Beziehungen und 
namentlich geiſtig überlegene Macht herauszufordern. 


Berlin, 7. Febr. Die günſtigeren Nachrichten über 
einen deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrag und 
die freundlichen Erläuterungen, die immer noch zum hieſigen 
Beſuche des ruſſiſchen Thronfolgers gemacht 
werden, haben eine Stimmung erzeugt, vor deren offenbaren 
Uebertreibungen doch endlich einmal gewarnt werden muß. Es 
iſt gewiß erfreulich, daß der Zar ſeinen Sohn hergeſchickt hatte; 


es iſt noch erfreulicher, daß Kaiſer Wilhelm mit ſeiner tem⸗ 


peramentvollen Natur Worte gefunden hat, die in der Seele 
des Zaren ſympathiſch anklingen und die ruſſiſche öffentliche 
Meinung angenehm berühren mußten. Endlich iſt es am er⸗ 
freulichſten, daß die ruſſiſchen verantwortlichen Politiker ein⸗ 
ſehen, ſie müßten uns handels politiſche Zugeſtändniſſe machen, 
wenn ſie ihre Roggenaus fuhr nach dem wichtigſten ihrer Abſatz⸗ 
gebiete nicht verlieren wollen. Aber aus alledem nun zu fol⸗ 
gern, daß ein grundſätzlicher Wandel in den deutſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen eingetreten ſei, dafür liegt kein zwingender Anlaß 
vor, und wir haben in den letzten Tagen Gelegenheit gehabt, 
von ſehr beachtens werther Seite gu hören, daß man fich vor 
dem jetzigen merkwürdigen Sanguinismus gefälligſt hüten möge. 
Namentlich die Mittheilung von einer neuen Drei⸗Kaiſer⸗ 
begegnung, die ſchon geplant ſein ſoll, hat keine Beziehung 
zu den wirklichen Vorgängen. Es find Liebens würdigkeiten 
zwiſchen den Höfen ausgetauſcht worden, nichts weiter. In 
Paris wird man wohl auch ganz ruhig über die Folgen der 
Berliner Thronfolgerwoche ſein, und die dortige Stimmung 
ſollte nicht nach der Nervoſität beurtheilt werden, mit der ſich 
unkundige Boulevardblätter dieſer Sache bemächtigt hatten. 


Der Toaſt unſeres Kaiſers auf den Zaren iſt, was man wohl 


beachten möge, eine warmherzige Improviſation geweſen. 
Man kann natürlich nicht ſagen, daß die Geſinnungen, die in 
dieſem Trinkſpruch ihren Ausdruck fanden, nicht auch von 
verantwortlichen Leitern unſerer Politik getheilt würden. Aber 
eine vorherige Verſtändigung zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Grafen Caprivi hatte nicht ſtattgefunden, und zu den Ueber⸗ 
raſchten gehörte auch der Reichskanzler; ſelbſtverſtändlich wird 
er ebenſo angenehm überraſcht geweſen ſein wie alle Welt. 
Der mehrfach behauptete Zuſammenhang zwiſchen der 
allgemeinen politiſchen Lage und den deutſch⸗ ruſſiſchen 
Zollverhandlungen darf ferner als nicht ſo eng angenommen 
werden, wie ihn intereſſirte Kreiſe darſtellen. ls dieſe Ver⸗ 
handlungen im vorigen Sommer begannen, war von einer Er⸗ 
wärmung der ſonſtigen deutſch⸗wuſſiſchen Beziehungen keine 
Spur wahrzunehmen. Trotzdem mußten ſich die Peters⸗ 
burger Staatsmänner zu dem ſchweren Schritt entſchließen, 
auch nicht aus überſtrömender 

zum Frieden, ſondern einzig in ihrem eigenen Intereſſe 
betreiben die Ruſſen dieſe Verhandlungen, wie wir es eben⸗ 
falls thun. Kommt etwas zu Stande, ſo wird das von 


Jas. zu Jahr ſchlechter. Handel und Induſtrie 


dankbar hinzunehmen ſein; mit der 
auswärtigen Politik aber wird es wenig genug zu thun haben. 

— Die üble Lage der Militärvorlage führt 
Profeſſor Delbrück im Februarheft der „Preuß. Jahrbücher“ 
auf das Scheitern des Volksſchulgeſetzes zurück, 
welches er ſeinerzeit ſelbſt bekämpft hat. Delbrück hat vor 
einer Reihe von Jahren dem Reichstage und in demſelben der 
freikonſervativen Partei angehört. In den „Preuß. Jahr⸗ 
büchern“ ſchreibt er jetzt: 

„Große Zugeſtändniſſe an den Ultramontanismus, Neuwahlen 
im Bunde mit der konſervativen Demagogie: Das find die Umriſſe 
der Geſtalt am Horizont. Der Sieg in der Volksſchulfrage war zu 
prob der Rückſchlag beginnt. Wir bedürfen jetzt eines ſehr ge- 
chickten Steuermannes, um Schiff und Ladung zu retten.“ 

Verſtändlich erſcheinen dieſe Deklamationen nur unter der 
Voraus ſetzung, daß Delbrück der Regierung die Ausſichts⸗ 
loſigkeit der Vorlage zu Gemüthe zu führen beabſichtigt oder 
daß er die Gegner des Zentrums und des Antiſemitismus zu 
Gunſten der Vorlage bange zu machen verſucht. 

— Die von der Reichs ⸗Regierung angeregte inter⸗ 
nationale Sanitätskonferenz wird nach Einver⸗ 
nehmen der betheiligten Regierungen bereits im Laufe dieſes 
Monats in Dresden zuſammentreten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 7. Febr. In der Militärtommiſſion des 
Reichstages erſtattete heute og Hinze Bericht über die Bera⸗ 
thungen der Subkommiſſion. Aus den weiteren Verhandlungen 
über die verſchledenen Fragen iſt beſonders hervorzuheben, daß 
vorgeſehen iſt, die Rekrutenvakanzen in Zukunft auf 14 Tage her⸗ 
abzuſetzen, daß aber die Erſparniſſe verwendet werden, um bei der 
Einſtellung etwa 6 Prozent Nacherſatz ausheben zu können, ſo daß 
alſo der , EINE, das 36ö5fache der Präſenzziffer als 
Verpflegungstage für die Truppen bewilligt wird und eine Er⸗ 
ſporniß für Rekrutenvakanz nicht mehr im Etat ericheint. Die 
Koſten hierfür betragen etwa 4 Millionen Mark, wie in der 
Vorlage vorgeſehen. Die Erſparniſſe für Kranke, Arretirte und 
Abkommandirte werden auch in Zukunft, wie ſeither, zurückgerechnet 
werden. Die Mehrkoſten aus den verſchiedenen Manquements 
für Offiziere und Aerzte ſind in die Vorlage nicht mit aufgenommen, 
weil auch ohne N der gleiche Zuſtand eingetreten 
wäre. Für die Unterbringung der Truppen iſt für Preußen vorgeſehen, 
daß 10673 Mann und 1477 Pferde in Baracken, 24 146 Mann 
und 1777 Pferde in zu miethenden Maſſenquactieren, 21178 
Mann und 376 Pferde in Bürgerquartieren untergebracht werden. 
Die Bürgerquartiere wurden näher beſprochen und regte Abg. 
Richter dabei die Belaſtung der Kommunen an, indem er be⸗ 
ſonders auf die Stadt Berlin exemplifizirte. Die Vertreter 
der Heeres verwaltung glaubten, daß es möglich ſein 
werde, zu dem Betrage des Services geeignete Quartiere für ge⸗ 
ſchloſſene Formationen zu beſchaffen. Damit wäre eine Belaſtung 
der Stadt ausgeſchloſſen. Zu den Fragen, die zum ordentlichen 
Etat geſtellt waren, hatte die Subkommiſſion den folgenden Schluß⸗ 
ſatz aufgenommen: Nach allen dieſen eingehend geführten ſpe⸗ 
ziellen Erörterungen gelangte die Subkommiſſion zu der Ueber⸗ 
genoung, daß aus Anlaß der Heeresverſtärkung eine Vermehrung 

es Bedarfs an fortdauernden Ausgaben im Etat der Heeresver⸗ 
waltung über den in den „Berechnungen“ eingeſtellten Anſatz von 
56 674 (85 Mark, zu welchem noch die Quote für Bayern mit 
rund 7 250 000 Mark tritt, auch bei der definitiven Ausgeſtaltung 
der Heeresverſtärkung aus Anlaß derſelben nicht zu erwarten fein 
dürfte. Abg. Richter erkannte an, daß bei einer Reihe von 
Punkten die von ihm erwarteten Mehrausgaben als nicht noth⸗ 
wendig ſich . haben; bei anderen Punkten allerdings ſei 
eine vollkommene nisten nicht möglich geweſen. Abg. Ricke rſt 
meinte, die Subkommiſſion habe ihre Anſicht ausgeſprochen; die 
Milttärverwaltung jet ein Engagement i das aller⸗ 
dings durch den folgenden Schlußſatz des Berichtes eingeſchränkt 
werde. „Den in dem Bericht niedergelegten Erklärungen liegt die 
Vorausſetzung zu Grunde, wie dieſelben nur dahin aufgefaßt 
werden können, daß ſie nur in ſoweit als bindend zu betrachten 
ſeien, als nicht heute noch unüberſehbare Verbältniſſe, inſonders 
etwaige Fortſchritte auf dem Gebiete der Technik Verſchiebungen 
nöthig machen ſollten.“ Abg. Dr. Buhl hob hervor, daß die 
Subkommiſſion die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die mit⸗ 
getheilten Koſten mit der ganzen zur Zeit möglichen Vorſicht und 
vollſtändig aufgeſtellt ſeien und dieſer Ueberzeugung habe die 
Subkommiſſion in der vorſtehenden Erklärung Ausdruck gegeben. 
Abg. Gröber (.) kann ein eigentliches Engagement in der Er⸗ 
klärung weder für die Regierung, noch für die Subkommiſſion 
anerkennen. Der allgemeine Penſionsfonds dürfte im Beharrungs⸗ 
11 5 alſo nach etwa 20 Jahren, ein Mehrerforderniß von fünf 

illionen Mark ergeben. Die endgiltigen Koſten für die dauernde 
Unterbringung der Truppen in Kaſernements werden mit der 
bayeriſchen Quote etwa 104 Millionen ergeben; die dabei vorge⸗ 
ſehenen Baracken find als Definitivum anzuſehen, da fie eine 
Dauer von etwa 50 Jahren verſprechen, aus Backſteinen maſſiv 
gebaut und den Erforderniſſen der Behaglichkeit, 9 und 
Geſundheitspflege vollſtändig entſprechen werden. — Die Berathung 
über den Bericht der Subkommiſſion wird morgen fortgeſetzt. 


Militäriſches. 
»Perſonal veränderungen im V. Armeekorps: v. Nicklſch⸗ 


Roſenegk, chargkteriſ. Port.⸗Fähnx. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. 
Nr. 10, in das 2. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt Nr. 7 verſetzt. 
Vermiſchtes. 

Zum Prozeß Schwand. Wir haben bereits ausführlicher 
den Ausgang des Senſationsprozeſſes Schwand gemeldet. Der 
Hauptangeklagte, der dem ganzen Prozeſſe den Namen gab, der 
73lährige Dr. med. Schwand, muß ſeine Verbrechen gegen das 
keimende Leben mit 10 Jahren Zuchthaus, der Lieutenant und 
Rittergutsbeſitzer Georg Tietze mit 1 Jahr Zuchthaus und der 
Bau Unternehmer Leberecht Scholz (wegen An zur 
Verübung des Verbrechens) mit 3 Monaten Gefängniß büßen. 
Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. In dieſer 

reiſprechung liegt die Ueberraſchung, auf die hier das 
enſationsluſtige Publikum, welches den vierzehn Tage unter 
ſtrengem Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelten Prozeß 
bei allen paſſenden und unpaſſenden Gelegenheiten erörterte, 
allerdings nicht gefaßt war. ngehörigen dieſer Serie von 
Angeklagten und dieſen ſelbſt konnte ſolcher Ausgang natürlich 
nur erwünſcht fein. Wären doch ſonſt zahlreiche Familien ver⸗ 
chiedener Geſellſchaftsklaſſen in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
nter den weiblichen Angeklagten waren vier Wtetbichafterinnen, 
drei Gaſtwirthinnen, eine Brennereibeftkerin,. die Tochter einer 
ausbeſitzerin und Braut des verurtheilten Lieutenants Tietze, eine 
rzieterin aus Breslau, eine Verkäuferin aus Breslau, eine Mühlen⸗ 
beſitzerin aus Oberſchleſien, eine Kaufmannsfrau aus Berlin. Und 
die männlichen Angeklagten, ſoweit ſie frei ausgingen, waren ein 


Lotterie⸗Einnehmer, ein Redakteur, ein Gaſthauspächter, Kaufleute 
und Eiſenbahnbeamte. 4 eine Perſon, und zwar gegen die 
Aut gewordene Schneiderin Hermine Nietſchke, die inzwiſchen 

merifa erreicht hat, ſchwebt das Verfahren noch. Ein Angeklagter 
hat ſich vor der Verhandlung entleibt. Bemerkenswerth ſſt, daß 
auch mehrfach Eheleute auf der Anklagebank ſaßen. Viel erörtert 
wurde hier auch die Veranlaſſung zu dieſem weit über die Bann⸗ 
meile unſerer Stadt hinaus Aufſehen erregender Prozeſſe. Sie iſt 
in Berlin zu ſuchen. Gegen die dortige Hochſtaplerin Teu⸗ 
chert in Berlin, welche ihre 14jährige Tochter reichen 
Wüſtlingen verkuppelt hatte, war von der Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet worden. Bei einer 
im Verlauf derſelben erfolgten Hausſuchung wurde ein Brief vom 
hieſigen Dr. Schwand vorgefunden, worin ſich derſelbe bereit er⸗ 
klärte, die Tochter der Frau Teuchert in Behandlung zu nehmen, 
doch müſſe ſie nach Breslau kommen. Zur Behandlung kam es 
in dieſem Falle aber nicht mehr und Dr. Schwond wurde hier 
und auf Grund 8 49a Str.⸗G.⸗B. angeklagt. Aber gerade dieſer 
Brief war Dr. Schwands Verderben. Die Staatsanwaltſchaft in 
Berlin veranlaßte die Unterſuchung der Breslauer Wohnung 
Dr. Schwands und hierbei wurden Geſchäftsbücher und Korreſpon⸗ 
denzen beſchlagnahmt, aus denen die Namen der Angeklagten 
hervorgingen. In einem Briefe des Lieutenants Tietze hieß es: 
Ich muß Sie bitten, abermals die Behandlung meiner Braut zu 
übernehmen, da unſere Hochzeit wieder in unbeſtimmte Ferne ge⸗ 
rückt iſt.“ T. war nach den Ermittelungen der Staatsanwaltſchaft 
10 Jahre mit einer biefigen Dame verlobt, die denn auch ange⸗ 
klagt wurde. Indeß nahm Tietze alle Schuld auf ſich und erklärte, 
es hätte ſich um eine andere Dame, dle jetzige Gattin eines hohen 
Beamten, gehandelt, die er fälſchlich für feine Braut ausgegeben 
habe. Die wirkliche Braut wurde auf Grund dieſes Geſtändnſſſes 
freigeſprochen, für Tietze ſelbſt aber legten die Geſchworenen ein 
Gnadengeſuch ein. 


1. Die Geſchichte eines Brautſchmucks. Folgende witzige 
Geſchichte eines Brautſchmucks erzählt das „Berl. Tgbl.“: Ge⸗ 
ſpendet wurde unſer Brautſchmuck, wie üblich, am Verlobungs⸗ 
tage; die Braut ſchenkte dem Bräutigam die obligate Buſennadel, 
er verehrte ihr den Brautſchmuck, beſtehend aus Halskette, Ring 
und Medaillon. Die Hochzeit kam aber nicht zu Stande, die 
Brautleute gingen am Soc ra auseinander und zwar unter 
Umſtänden gar nicht übler Art. Nämlich der Schwiegervater er- 
öffnete zwei Stunden vor der Trauung, daß er nicht im Stande 
jet, die ganze verſprochene Mitgift zu leiſten. Der Bräutigam 
entfernte ſich mit der Erklärung, daß er nur dann geholt zu wer⸗ 
den wünſche, wenn ſich die ganze Mitgift gefunden; die Braut, 
ein reſolutes Fräulein, lief ihm nicht nach, ſondern ſetzte ſich mit 
den Gäſten zu der Feſttafel (kaltes Büffet, ohne Bräutigam) und 
bat um die eine Gratulation, daß ſie ſolch einem ſcharfen Rechner 
noch rechtzeitig gutnangen jet. Am folgenden Tage aber gingen 
die letzten Löſun en in ebenſo anmuthiger wie überraſchender 
Weiſe vor ſich. Nämlich der Bräutigam ſchrieb, er bitte unter 
den geänderten Verhältniſſen um Retournirung des Braut⸗ 
ſchmucks; der Schwiegervater retournirte einen Verſatzſchein über 
den Brautſchmuck mit der Erklärung, der Herr werde doch wiſſen, 
welche Koſten es einem Hauſe mache, wenn es einen Bräutigam 
empfängt; der Bräutigam ſetzte ſich an den Tiſch hin und ſchrieb 
einen Schreibebrief, worin das Wort „Schmutz“ mehrmals unter⸗ 
ſtrichen vorkam; und als er eben den Brief beendigt hatte, erſchien 
der Juwelier, bei dem er den Schmuck auf Pump entlehnt hatte, 
u 8 für den brillanten Brautſchmuck noch das ganze Geld 

uldig war 
— ——— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Halle a. S., 7. Febr. In der Irrenanſtalt zu Niet⸗ 
leben ſind 2 choleraverdächtige Erkrankungen und 1 Todesfall 
vorgekommen. Unter den am Sonntag erkrankten Perſonen 
hat die Unterſuchung in einem Falle aſiatiſche Cholera er⸗ 
geben; eine Perſon befindet ſich noch in Unterſuchung. Bei 
den geſtern Erkrankten wurde ebenfalls in einem Falle aſiatiſche 
Cholera feſtgeſtellt. 

Hamburg, 7. Febr. Aus Altona wird amtlich mitge⸗ 
theilt, daß bei drei am 5. und 6. d. M. erkrankten Perſonen 
die bakteriologiſche Unterſuchung Cholera ergab. In Hamburg 
iſt auch heute wieder kein Cholerafall vorgekommen. 

Wien, 7. Febr. Der Kaiſer empfing den Erbprinzen 
Danilo von Montenegro in Privataudienz. 


Wien, 7. Febr. Der Kaiſer beſichtigte heute das neue Ge⸗ 
bäude der Poliklinik, ſprach ſich außerordentlich befriedigt über das 
dort geſehene aus und verſicherte die Anſtalt ſeines Schutzes. Der 
ar wurde bet der Ankunft mit enthuſtaſtiſchen Hochrufen bes 
grüßt. 
Wien, 7. Febr. Die „Polit. Korr.“ erfährt von einem an⸗ 
er Gegenbeſuche des italieniſchen Geſchwaders in Pola fet 
n Marinekreiſen nichts bekannt. > 

die Bundesver⸗ 


Bern, 7. Febr. Der Bundesrath hat 
ſammlung auf den 13. März einberufen. 

Die Beurtheilung des von Deutſchland geſtellten Verlan⸗ 
langens auf Auslieferung des in Zürich verhafteten Sozialiſten 
Köſter hat der Bundesrath dem Bundesgerichte überwieſen. 
Köſter, der vorſchützt, daß ſein Vergehen einen politiſchen Cha⸗ 
rakter habe, bleibt vorläufig in Haft. 

Rom, 6. Febr. Heute Abend fand auf der deutſchen 
Botſchaft, welche prachtvoll erleuchtet war, eine große Ball⸗ 
feſtlichkeit ſtatt. Der König und die Königin trafen mit dem 
Grafen von Turin, begleitet von den hohen Würdenträgern 
des Hofes, um 11 Uhr auf der Botſchaft ein, wo ſie von dem 
Botſchafter Grafen Solms und dem geſammten Botſchafts⸗ 
perſonal am Fuße der großen Treppe empfangen wurden. Der 
Botſchafter reichte der Königin den Arm und geleitete ſie in 
den Feſtſaal. Beim Eintritt der Majeſtäten in letzteren into⸗ 
nirte die Muſik die italiemifche Königshymne. Der Ball wurde 
mit einer Quadrille eröffnet, welche die Königin mit dem Bot⸗ 
ſchafter tanzte. 

Rom, 7. Febr. Heute am Jahrestage des Ablebens 
des Papſtes Pius IX. fand in der Orrtiniſchen Kapelle ein 
Trauergottesdienſt ſtatt, welchem der Papſt, die Kardinäle und 
das diplomatiſche Korps beiwohnten. 


Rom, 7. Febr. [Deputirtenkammer.] Auf eine An⸗ 
frage des Deputirten Cirmeni, welcher zu wiſſen wünſchte, ob die 


Regierung in der Lage ſei, der Kammer Mittheilungen von den 


Erklärungen des deutſchen Reichskanzlers Grafen Caprivi im 
Schoße der Milltärkommiſſion des Reichstags über Italien zu 
machen, antwortete der Miniſter des Aeußern Brin, die Sſtzungen 
der Militärkommiſſion ſeien geheim, es exiitire deshalb kein o 

zielles Sitzungsprotokoll darüber und er könnte daher die Beant⸗ 
wortung ablehnen, wenn Graf Caprivi nicht dem Botſchafter 


Rn 
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Grafen Lanza die genaue Verſion dleſer Erklärungen mitgetheilt 
hätte. Graf Caprivi habe erklärt, Niemand habe mehr als er jeder⸗ 


die Wichtigkeit des Dreibundes anerkannt; er habe ſich ſtets 
kent, eine Politik zu befolgen, welche geeignet ſei, denſelben zu 
erhalten und zu verſtärken. Die Milttärvorlage ſei keineswegs 
durch ein geringeres Vertrauen in den Dreibund und ſeinen mili⸗ 
täriſchen Werth eingegeben, ſie könne auch keinerlei Zweifel in 
Betreff der Dauer deſſelben erwecken, ebenſowenig aber auch in 
Bae ſeiner Ueberzeugung, daß ſelbſt mit dem Dreibunde Deutſch⸗ 
land in der Lage ſein müſſe, über Streitkräfte zu verſügen, welche 
über die gegenwärtig ihm zur Verfügung ſtehenden hinausxeichten. 
Die Thatſache, daß die volle Entwickelung der deutſchen Wehrkraft 
in Gemäßheit des neuen Geſetzes exſt in 20 Jahren erreicht wer⸗ 
den würde, ſei der deutlichſte Beweis, daß der Entwurf nicht der 
Ausfluß von Befürchtungen und politiſchen Erwägungen des Au⸗ 
enblickes ſei. Miniſter Brin fügte hinzu, dies ſeien die Worte des 

eichskanzlers, dies ſein Gedanke, es liege weder in jenen noch in 
dieſem etwas, das der Wirklichkeit der Lage nicht entſpräche. An⸗ 
dere Erklärungen vermöge er dem Deputirten Cirmeni nicht zu 
eben. 
a Paris, 7. Febr. Wie die „Liberté“ aus Marſeille meldet, 
herrſcht daſelbſt ſeit 4 Tagen eine choleraähnliche Epidemie. 
50 Perſonen ſeien derſelben bereits zum Opfer gefallen. Doktor 
Thoinot traf aus Paris dort ein, um mit den Behörden die 
nothwendigen Maßnahmen zu berathen. Die Bevölkerung ve.- 
hält ſich ruhig. Ri 

Paris, 7. Febr. Auf eine Anregung des Finanzminiſters 
Tirard beſchloß der Liquidator der Panama⸗Geſellſchaft, Mon⸗ 
chicourt, im Einvernehmen mit dem Vertreter der Obligations⸗ 
Inhaber, daß die Arbeiten zum Bau des Panamakanals ſofort 
wieder aufgenommen werden ſollen, ohne daß die Republik Co⸗ 
lumbia um die Verlängerung der Bau⸗Konzeſſion erſucht wird. 

Der Redakteur der „Libre Parole“, Demachy, welcher ſich 
durch die Rede des Miniſterpräſidenten Ribot über die An⸗ 
riffe gegen die Sparkaſſen in der Sitzung der Deputirten⸗ 
Ess: am 31. Januar beleidigt fühlt, hat Ribot zum Duell 
fordern laſſen. Der Kabinets direktor Ribots erklärte jedoch 
den Sekundanten, der Miniſterpräſident gedenke nicht, ſich mit 
der Angelegenheit weiter zu befaſſen. 

Der „Figaro“ verzeichnet das Gerücht, der Senats prä⸗ 
ſident des Kaſſationshofes, Quesnay de Beaurepaire, beab⸗ 
ſichtige ſeinen Poſten aufzugeben, um ſich der Politik zu 
widmen und die Linke und das rechte Zentrum der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer zu unterſtützen. 

Paris, 7. Febr. Die Anklagekammer hat heute Nach⸗ 
mittag 1¾ Uhr in dem Panama⸗Prozeſſe die Einſtellung des 
Verfahrens gegen Rouvier, Deves, Grévy, Renault und 
Cottu beſchloſſen; Prouſt, Béral, Dugus de la Faucon⸗ 
nerie, Barhaut, Sansleroy, Gobron, Blondin, Arton, Charles 
de Leſſeps und Fontane wurden vor die Aſſiſen ver⸗ 


wieſen. 

Paris, 7. Febr. Der Miniſterrath beſchäftigte ſich heute 
Vormittag mit der Vorbereitung des Budgets für 1894. Das⸗ 
ſelbe wird alle finanziellen Probleme vertagen und in faſt 
allen Punkten dem Budget von 1893 gleichen. 

Das Erträgniß der indirekten Steuern im Januar weiſt 
eine Mindereinnahme von 2 312 900 Franes gegenüber 
dem Voranſchlage auf und eine Mindereinnahme von 681 200 
Francs im Vergleiche mit dem Erträgniß im Januar 1892. 
Die Zolleinnahmen betrugen 4 026 000 Franes weniger als 
der Voranſchlag und 4 504 000 Francs weniger als im 
Januar 1892. 

Paris, 7. Febr. [Meputirtenkammer.] Der Deputlrte 
Argeliös interpelltrte heute die Regierung über den Ablauf des 
Vertrages zwiſchen der Panama⸗Geſellſchaft und der Republik Co⸗ 
lumbien und forderte die Regierung auf, mit Columbien wegen 
Verlängerung des Vertrages in Unterhandlungen zu treten. Der 
Minſſterpräſtdent Ribot erwiderte, er könne nicht an die Stelle des 
Liquidators der Pangma⸗Geſellſchaft treten, er werde aber den 
Liquidator bei ſeinen Bemühungen um die Verlängerung der Bau⸗ 
Konzeſſion nach Möglichkeit unterſtützen. Gauthier de Clagny er⸗ 
klärte, die Regierung habe in der Angelegenheit eine gewiſſe Ver⸗ 
antwortlichleit und dürfe das Werk des Panama⸗Kanals nicht un⸗ 
tergehen laſſen. (Lebhafte Zwiſchenrufe.) Ribot proteſtirte dage⸗ 
gen, daß die Regierung hierbei eine Verantwortlichkeit habe; man 
wolle, daß die Regierung ſich dieſelbe aufbürde, damit man, falls 
die Panama⸗Angelegenheit nicht wieder geordnet werde, ſagen könne, 
die Schuld liege an der Regierung. Er erſuche darum, daß die 


Kammer gegenüber der Interpellaſſon die einfache Tagesordnung ® 


votire. (Beifall.) Der Finanzminiſter Tirard erwiderte auf eine 


Frage des Deputirten Argeliss, er werde niemals geſtat⸗ 
ten, daß ein von dem Staate abhängiges ena) e 
ſich mit der Panama = Angelegenheit befaſſe. (Betfall.) Die 


einfache Tagesordnung wurde darauf mit 374 gegen 34 Stimmen 
angenommen und die Berathung des Budgets fortgeſetzt. 

Der Boulangiſt Gouſſot theilte in den Wandelgängen der 
Kammer mit, er werde die en morgen wegen der Einſtellung 
des gerichtlichen Verfahrens gegen Rouvier interpelliren. 

aris, 7. Febr. Der Senator Grévy überſandte dem Ligqui⸗ 
dator der Panamageſellſchaft, Monchſcourt 20000 Fres., welche 
den ihm im Jahre 1888 bei der Emiſſſon der Panama⸗Looſe zu⸗ 
gefallenen Syndikats⸗Gewinn ausmachten. 

Cottu iſt unverzüglich in Freiheit geſetzt worden. 

Liſſabon, 6. Febr. [Deputirtenkammer.] Im Laufe 
der Berathung der Vorlage betreffend die Herabſetzung der Zinſen 
für die auswärtige Schuld wies der ehemalige Finanzmintiter 
Oliveira Martins darauf bin, daß es 5 fet, in diejer 
Hinſicht ein Abkommen mit den Inhabern der Titres der aus⸗ 
wärtigen Schuld zu treffen. 

Brüſſel, 6. Febr. Heute wurden aus der Schelde bei 


Audenarde die Leichen von 3 Milizſoldaten gezogen. Es ſteht 


noch nicht feſt, ob dieſe Soldaten infolge eines Streites mit-| ® 


einander oder durch einen Unglücksfall den Tod in dem Fluſſe 
gefunden haben. 
London, 6. Febr. [Unterhaus] Im Fortgange der 
Sitzung bekämpfte Gardner das von Wharton eingebrachte Amen⸗ 
dement und hob hervor, die Landwirthſchaft verdiene Sympathie, 
aber während der Debatte habe Niemand Abhilfsmittel vor⸗ 
geſchlagen. Die land wirthſchaftliche Konferenz habe einen Schutz⸗ 
oll empfohlen, aber die Führer der Oppoſitlon ſchienen dleſe 
nficht nicht zu thellen; ſie ſchienen auch die Erleichterung der 
Steuerlaſten nicht zu unterſtützen; die Vertreter der Landwirth⸗ 
ſchaft jeten über die Mittel zur Abhilfe des Nothſtandes nicht 
eshalb jet die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes 


einig, 
der Bet Ausweg, um eine Grundlage für die Geſetzgebung zu - 


London, 7. Febr. [Unterhaus] Der Parlamentsſekretär 
des Auswärtigen Grey hob hervor, das Abkommen Englands von 
1872/73, betreffend das Pamirgebiet enthalte keine genauere Be⸗ 
ſtimmung des ruſſiſchen Gebietes. Bis zum Abſchluſſe der jetzigen 
Unterbandlungen ſei es nicht rathſam, Mittheilungen über die 
Anſichten Chinas, Afghaniſtans und Rußlands oder über die Vor⸗ 
ſchläge der betreffenden Regierungen zu machen; die engliſche Re⸗ 

erung werde nicht ohne ſorgfältige Berückſichtigung der Anſprüche 

fahantitand und Chinas handeln. Betreffs Armeniens ſei es die 
Abſicht des Sultans, im Frühjahre eine Kommiſſton nach den 
aſiatiſchen Bobingen zu entſenden, um eine Beſſerung der dortigen 


Zuſtände herbeizuführen. 

London, 7. Febr. [Oberhaus.] Der Lord⸗Großkanzler 
Herſchell erklärte, das Schatzamt ſei vielleicht e die Weg⸗ 
nahme der durch die Poſt in offenen Kouverts nach England kom⸗ 
menden Aufforderungen zum Spiel in ausländiſchen Lotterien an⸗ 
uordnen; aber wenn nichts auf den Kouverts andeute, das eine 
ſolche Aufforderung in den Briefen enthalten ſei, ſo ſei eine mühe⸗ 
volle Durchſuchung der Briefe erforderlich, und die Abſender 
würden bald die Vorſicht gebrauchen, auf den Briefumſchlägen 
über den Inhalt der Briefe keine Andeutung zu machen. Die 
Durchſuchung geſchloſſener Briefe jet unſtatthaft; es jet daher ſehr 
zweifelhaft, ob das Anhalten derartiger offener Lotterieankündigungen 
vortheilhaft ſei. Er werde jedoch die Angelegenheit weiter er⸗ 
wägen. 

London, 7. Febr. Nach einer dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Buenos⸗Ayres zugegangenen Drahtmeldung ſcheint die auf⸗ 
ſtändiſche Bewegung unter den Anſiedlern der Provinz Santa 
Js ſich weiter auszubreiten. Ein Mitglied des Miniſteriums 
der Provinz befinde ſich an der Spitze der Regierungstruppen. 
Letztere ſind zwar im Beſitz der Humboldt⸗Kolonie, jedoch von 
den Aufſtändiſchen umgeben. Der Gouverneur läßt die National⸗ 
garde in Santa 56 mobil machen. 

London, 7. Febr. Wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Pre⸗ 
toria von geſtern gemeldet wird, hat General Joubert am 5. d. M. 
in Witwatersrand unter großer Begeiſterung der Bevölkerung die 
Statue des deutſchen Kaiſers enthüllt. r 5 # 

Athen, 7. Febr. Der König und die königliche Familie 
werden morgen Zante verlaſſen; die Reife derſelben hat einen 
tiefen Eindruck gemacht. Die Sammlungen für die durch das 
Erdbeben auf Zante Heimgeſuchten hat ein gutes Reſultat er⸗ 
geben, wenngleich daſſelbe zur Linderung der Noth unzureichend 


iſt; es ſoll an den Wohlthätigkeitsſinn des Auslandes appel⸗ W 


lirt werden. 

Die außergewöhnliche Kälte dauert in ganz Griechenland 
un 5 von allen Seiten werden Schneefälle und Stürme ge⸗ 
meldet. 

Waſhington, 6. Febr. Der oberſte Gerichtshof hat 
entſchieden, daß Strumpfwirkerwaaren einem Zolle von 60 
Prozent unterliegen ſollen. 


Athen, 8. Febr. Ein neuerdings auftretendes heftiges 
p in Zante wurde auch auf Pateras und Cephalonia 
verſpürt. 


Handel und Verkehr. 


** Hamburg, 7. Febr. Auf die geſtern zur Subſkription 
aufgelegte dane Staatsanleihe im Betrage von 25 Mill 
e 


e 8 
Mark ſind, wie „Hamb. Börſenhalle“ mittheilt, im Ganzen 


225 Millionen gezeichnet worden, davon 100 Millionen in Berlin] Lombard 


und 84 Mill. in Hamburg. 
** London, 6. Febr. W̃᷑ en 
dert, Croßbreds ſtark begehrt, Kapwolle eher fe 


Marktberichte. 


Preiſe unverän⸗ 
ter. 


Bromberg, 7. Febr. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) L. S 


Weizen 142—152 M., feinſter über Notiz. — Roggen 114—124 
M. feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 122130 M — 
Brau⸗ 131 135 M. — Erbſen, Futter⸗ 129 135 M. — Koch⸗ 
erbſen 150 160 M. — Hafer 135—140 M. — Spiritus 70er 


92,00 Mark. 
Marktpreiſe 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


feine mittlere ord. Waare. 


Raps per 100 Kilogr. 22,60 21,60 19,80 Mark. 
Winterrübſen . . 21,80 20,8) 19,80 „ 
Breslau, 8. Febr. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 

Roggen p. 1000 Kilo —. Gekündigt — „abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, p. Febr. 134,00 Br. April-Mai 137,00 Br. 
Mai⸗Junf 139,00 Br., Juni⸗Jult 140,00 Br. Hafer (p. 100: 
Kilo) p. Febr. 133,0 Gd. Rüböl p. 100 Kilo) p. Febr. 53.0) Br. 


Upril⸗Mal 53,50 Br. Spiritus (p. 100 Liter & 100 Prozent) 
ohne Faß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe, gekündigt — 
Liter, abgelaufene Kündi een ep. Sehr. 50er 50,4 Gd. 
Febr. 70er 31.01 Gd. April⸗Mai 32,50 Gd. 1 n 1 3 

ö irſendommiſſion. 

Zuckerbericht der rr Börſe. 
Preiſe für 2 a are. 
A. Mit Verbrauchsſteuer. 

6. Febr. 7. Febr. 

sein Brodraffinnde 27,75 M. 27,75 M. 

fein Brodraffinabe 27,50 M. 27,50 Dt 
em. Naffinabe 27,25—28,00 M 27,25—28,00 M. 

Sem. Melis L 26,25 M 26,25 M. 

Tryſtallzucker I — . — 
Kryſtallzucker 29,00 M. | 28,75 M. 
Tendenz am 7. Februar, Vormittags 11 Uhr: Stetig. 
B. Ohne Verbrauchsſteuer. 

6. Febr. | 7. Febr. 
ee ro, 1485 1505 7 15,10 M 
u h oz. —15, 8 14,90 15,10 M. 

d Rend 88 Proz 14,25 14,50 D. 14,25—1 


Tendenz am 7. Febr. Vormittags 11 Uhr: Feſt. 
* 80 7. Febr. 5 ollberich n e e 
Kandel. La Plata. Grundmuſter B. p. Febr. 3,62 ½ M., per 
ärz 3 p. Mai 3,70 M Juni 


9,75 M., per Oktober 3,75 M., per Nopember 3.77 M., 
Dezember 3,77%, M., p. Jan. — Mart Umſatz 20000 Allr 


Meteorolo Beobachtun ö 
FFF 


edeckt 

NW ftiſch bedeckt 

8 Morgs. 7 751.4 SW ſtark bedeckt 
) Vormittags Schnee. ) Abends Schnee. 

Am 7. Febr. Wärme⸗Maximum + 1,2? Celſ. 

Am 7. Wärme⸗Minimum — 25° 


Vrodukten- und Vörſenberichte. 


Jonds⸗turſe. 
Breslau, 7. Febr. (Schlußkurſe.) Seit. ; 
Neue 3proz. Reichsagleihe 87,25, 3%, proz. L.⸗Pfandbr. 98,50 
Konſol. Türken 21,65, Türk. Looſe 93,75, 4proz. ung. Goldrente 
26,60, Bresl. Distontobank 96,75, Breslauer Wechslerbank 9,10, 
Kceditaktien 174,50, Schleſ. Bankverein 114,75, Donnersmarckhütte 
85,75, Flöther Maſchtnenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 113,50, Oberſchleſ. Eiſendahn 49.00 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 70,5), Schleſ. Cement 120,25, Oppeln. 
ement 91,00, Schl. D. Zement — —, Kramſta 134,25 Schlei. 
inkaktien 176,00, Laurahütte 95,50, Verein. Oelfabr. 91,00 
Oeſterreich. Banknoten 168,70, Ruſſ. Banknoten 210,50, Gieſel 
Cement 76,00. 4proz. edge Kronenrente 93,25. f 
5 7. Febr. Abgeſchwächt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 113,55 Br., 113,05 Gd. 
n a. M., 7. Febr. (Schlunturſe) Feſt. 
ond. Wechſel 20,407, proz. Reichsanleihe 90,80, öſterr. Silber⸗ 


ceute 82,90, 4 proz. Bapterrente 82 90, do. 4proz. Goldrente 99,70. 


1860er Looſe 127,80, 4proz. ung. Goldrente 96,50, Italie 0 
1880er Ruſſen 97 50 3. Orlentanl. 67,80, unifiz. Cgupter 99 80 
konv. Türken 21,60, 4proz. türk. Anl. —,—, Zproz port. Anl. 20,70, 


5proz. ſerb. Rente 79,3), proz. amort. Rumäntier.98 
tontof. Merit. —.—, Böhm. Wentbahn 508 ., Böhm orbb 10 
Franzoſen —, Galtzier 185%, Gotthardbahn 151,90, Rombarben 


80¾, Lübeck⸗Hüchen 138,80, Nordweſtbahn — 


Kommandit 182,80, Dresdner Bank 140,70, Pa Wechſel 81,25 
iener Wechſel 168,57, ſerbiſche Tabaks rente 79,20, Bochum Guß⸗ 
e e e 
N 50, Aproz. Spanter 61,50, Mainzer 111,10. 
Handelsgeſellſchaft 139,40, Kronenrente 93.20. W 


Nach Schluß der Börſe: edt p = 
182,60, on ae — DIE-SErmuuEE 
Wien, 7. 8 (Schlußurſe) Bankwerthe vernachläſſigt, 


anderes ſehr feſt. 
O 


1 


93 25, 
Silbercouvons 100,00, Bul⸗ 
Paris, 7. Febr. (Schlußkurſe.) Unentichieden. N 


Aproz 
en 1889 


orit. —.— 


at. —.—, Rio T 
ente —,—, 3p 


Petersb. internat. Bank 443, Ruſſ. 4½ proz. Boden» 
Ruſſ. Südweſt⸗ 


Produkteu⸗Aurſe. 

Danzig, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen loko matt. Um⸗ 
ſatz 250 Tonnen, Weizen bunt und hellfarbig 147,00, do. hellbunt 
148,00, do. hochbunt glaſig und weiß 150,00, Regultrungspreis zu 
freiem Verkehr 150, do. p. April⸗Nai Tranſit 126 Pd 130,00, 
do. pr. Mai⸗Juni Tranſit 126 Pfd. —.—. Roggen loko niedriger, 
inländiſcher per 120 Pfd. 118 —121, do. polniſcher oder ruſſiſcher 


Tanſit 103,00, Regulirungspreis zum freien Verkehr 121,00, do. 
Januar Tranſit —,—, do. pr. April⸗Mal Tranſit 1 8 
106. Gerſte große loko 124. Gerſte kleine loko 110. Hafer Iofo 


125—128. bien loko 120. Spiritus per 10000 Ltr.- 5 
kontingentirt 50,00, nicht kontingentirt 30,50. — Schön und windig 

Königsberg, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen matt, Roggen 
niedriger, lofo p. 2000 Pfd. Zollgew. 121. Gerſte unveränd. Ha 
niedriger, loko per. 2000 Pfd. Zollgewicht 120. — Weiße Gen 
p. 2000 Pfd. Zollgewicht unveründert. — Spiritus per 100 Liter 
100 Proz. loko 51'/,, per Feb 

Köln, 7. Febr. (Getreidemarkt.) Weizen loko bieitger 16,50, 
do. fremder loko 17,75, per März 16,40, per Mai 16,80. 
Nongen hieſiger loko 14,75, fremder loko 16,75, per Mürz 14,50 
per Mal 14,35. Hafer biefiger loo 14,75, fremb . Rüböl 
loko 54,50. per Mat 53,10, per Ok 


land 
nichts unter low middl. auf . ee 
49 7. p. April 49 Pf., p. Ma 


— Pf., Fairbanks — Pf, Cudahy 58 
Speck. Feſt. 

ſhort clear middl. 49, long clear middl. 

5 1 105 1 5 4 5 
remen, 7. Febr. e des Effekten⸗ und M 5 

5proz Nordd. Wollkämmeret⸗ und nase ! Spee 

151¼ bez., 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktlen 102 Gd. 


i „ Kreditaktle 5 
Sanna 199.40, Beete: Baut 07.50. Wee 20 0 dier 


ergwerf 133,80, 


Mark⸗ 


ebr. 51, per März 52. — Thauwetter. 


Hamburg, 7. Februar. Getretdemarkt. Weizen loko feit, Liverpool, 7. Febr., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle Weizen (mit Wc, von Raußweigen) per 1000 Ag 


olſtelnſcher loko neuer 156—160. — foggen loko feſt, mecklenb. Umſaz 5 000 Vallen, davon für Svekulation und Export 500 . 
2 ofo neuer 138 — 140, ruſſiſcher lolo fin tranſito 110. — Ballen. . Samasoreis Ach. L910 140 158 M. End daa Selrumge 
* Hafer ruhig — Gerſte ruhig Näbpl underz.) feſt, loko 53. Middl amerikan. Lieferungen: Febr.⸗März 4% 8 qualität 153 M., per dieſen Monat —, per März:Apr per 
— 2 Spiritus loco matt, rer Februar 22°, va ner Febr.⸗März 22%, März april 4°/,, Käuferpreis, April-Mat 4%, do., Mat⸗J um Avril⸗Mal 155,5—155,25 bez., p. Mat- „Juni 156 75 18.5 bez. per 


Br., per April 22½ Br., per Mal⸗Juni 22%, Br. — Kaffee feſt, 5¼ Verkäuferpreis, Juni⸗Juli 5 ½ Käuferpreis, Juli⸗Aug. Juni⸗Juli 158 157,5 bez., per Jull⸗Auguſt — 


Umſatz 2000 Sack. — Petroleum loco Tube. Standard white loko Be Auguſt⸗September 5%,, Käuferpreis, Septbr.: Ottobet 5% Roggen per 1000 Kilogramm oko ſchwerfälli 

r e a dn eg ed Term. Denia veränd. Gef. 50 zo. BER. er 
* Hamburg, 7 Febr. Kaffee. Schlußbericht). Good avere ge viverpool, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen / bis 1 d. höher, 125—137 M. nach Qual. Lieferungsaualtta“ 134 M., inlandiſcher 
. Santos per März 84, per Mai 81¼, per Sept. 81½ per Dez.] Mehl ſtetig, Mals ½ bis 1 d. niedriger. — Wetter: Schön. guter 134 —135,5 bez., klammer 128-129 bez., per dieſen 
8.1. Behauptet. Newpork, 6. Febr Waarenbericht. Baumwolle in New: | Monat —, ver März⸗April —, per Ayril⸗Maf 139.138,75 


bis 
5 Hamburg, 7. Febr Zuckermorkt. Schlußbericht. Rüben⸗ York 9, do. in New⸗Orleans 9%, Raff. Petroleum Standard 5 
grober . Probutt Baſis 88 pt. Mendement nene Iifanck, rel Pötte in New⸗Dort 5.30. do, Stunbard, white in Phflabelhhia 140 F 6%. der Junk u 141-1403 Bis 
* an Bord Beten 5 Febr. 14.45, der März 14,45, per Mai 5.25 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline Gerſte der 1000 Kilogramm. Still. Große und kleine 


* 14,55, per Sept. 14,3 4/8. Ruhig. Certiftkates, pr. März 54%,. Stetig. Schmalz loko 12,10. do. Rod: 138—1 5 15—1 
a weit, 7 Febr. Produktenmartt. Weizen ruhiger, per Früh⸗ u. Brothers 12.45 Bunde 0 1 b. al 887 b ) Ua Mais es f A 9 a Termine 
Br jahr 7,53 Gd. 7,55 Br., per Herbſt 7,64 Gd. 7,66 Br. Hafer (New) p. Febr. 54¼ p. 53¼. Rother Winter⸗ ſteigend. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. 


per Krübiabr 551 Gd., 5,53 Br. Mais ver Mat-Xunt 4,76 Gd. weizen ıwto 817, Kaſßer Nel N. 7. 18 Mehl (Spring clears) 135—158 M. nach Qualität. W pr 140 Mk. Pour 


. 4.78 Br. Kohlraps ver Auguft⸗Sept. 11,50 Gd., 11,60 Br. 290. Getreideftacht a; — Kupfer 12,00 12,25. Rother Weizen | mittel bis guter 137—142 bez., feiner 143—148 be 
Kalt. h r Febr. at per März 80 ½, per Mat 11 17 — Juli 83 ½. mittel bis 8 137142, feiner 143—147 bez., fehlender dude 
* Paris, 7. Februar. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen matt, Kaffee Nr. 7 15 ord. p. März 17,55, p. Mat bis guter ee 143 bez., feiner 144—150 bez., per dieſen Monat 
. Febr. 21.60, p. März 21,80, p. März-Zunt 22,10, p. Maf⸗Auguſt Newyork, 6. Febr. Viſible 8 an Weizen 81 389 000 | — Me. r Februar⸗März —, per April-Mai 141— 142,5 bez. 
2240 — Roggen ruhig, ver Febr. 13.70, ter 5965 uſt 14,50. | Buſhels, do. an Mais 13 462 000 Buſhels ber Mai⸗ — 141,5 —143 bez., a Juni⸗Juli 142,5—143,5 bez. 2 
— Mehl matt, er Febr. 48,50, ver März 48,50, ärz⸗Juni Newyork, 7. Febr. . der letzten Wo Mais ner 1000 Kilogr. Loko unverändert. Termine ſtill. 
48,60, per Mai: Auguft 49,10. — Rüböl feſt, Mal, Februar 57.75, von den atlanftichen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ BT 100 Tonnen. Kündigungspreis 122,5 M. Loko 125—136 


rer März 58,25, „. März⸗Juni 59,00, ver Mat-Auguft 59,25. — | Britannien 126000, do. nach Frankreich 2000, do. nach anderen M M. nach Qual., per dieſen Monat 122,5 bez., ber April-Mat 112,75 
Spiritus beb., per Febr. 4725, per Mürz 47,25, per März⸗ Häfen des Kontinents 57.000, do. von Kaltfornien u. Oregon na Mai⸗ — 5 
Al 47.25 “4 a ⸗Auguſt 47,50. — Wetter: Milde. ro 5 105 000 do., nach anderen Häfen des Kontlnentz 5 L Jun 112 W., per Jünt⸗ Ju M. ber Sebt⸗ 
iR, Fe (Schluß.) Rohzucker beh., 88 Proz. loko — 
88,50 & 2575 Veſzer Zucker ruhig, Nr 3, per 100 Kilogr per Epiea eago, 6. Febr. Weizen per Februar 74¼ per Mat 78%, Erbſen p. 1000 Kilogzr. Kochwaare 160 —205 M. nach 
br. 4100 p. März 41,12½, per März⸗Juni 41,50, p. Mai⸗ Mais per Februar 43%,. Speck ſhort clear —,—. Port per Dun FJutterwaare ee . nach Qualität. 
uguſt 42,00. Februar 19,05. r 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack 
Havre, 7. Febr. Telegr. der Hamb. ur Biegler Termine behauptet. Gekündigt — Sad. Kündigungspreis — M., 


in Newpork Ich it 20 Points 90 7. Febr. f r. Feb 3 85 dieſen Monat und per Febr.⸗März 18,25 bez., per April⸗Mai 
5 60 270 2700 10 Sac. ee 95000 Sack et fil für vorgeſtern 80 C. . en 18,35 bez. per Mai⸗Junt 18,45 bez., per Juni⸗Juli 18,55 bez. N 

und 2 EBEN Es feat Berlin, 8. Febr. Wetter: Regneriſch. 925 a d e p. 175 wie 06 f us "Sad, 
Mr m. L 
* Fin er dood average Sante. v Febr. 10475, „ Miirz 15 Fonds⸗ und Aktien ⸗Vörſe. 400 Milo brutto Intl. Sac der diefen Monat 10,20 0 0 
3 104,78, per Mal 10325. Ruhig. Berlin, 7. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich EN per 100 Kllo brutto 4 9 S4 per 
5 Anıkterdam. 7. Febr. Java⸗Kaſſee good ordinary 56½ feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil . u: 18,75 M. 
* ebam, 7, Sebr.  Dancasinn 880% etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den frem⸗ v. 100 Ktlogr. mit Faß. Unter ne etwas ſchwächer. 
= Amſterdam, 7. Febr. Getreidemarkt. Weizen ver Mürz den Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleich⸗ Gek. N Kunde gungspr. — M. Loko mit Faß — M., ohne Faß 
1576, per Mat 177. — Roggen p. März 131, per Mat 129. sm cee dich N Ge eo n0 e te M., 17 70 115 ‚Dina sus 2 25 de Anril-Deat 52 PR: 

. Antwerpen, 7. Febr. Getteidemarkt. Weizen unverändert. Weiterhin bel fortbauernder Feſtigtelt und zu Ebel an ehe den 11 et al⸗Jun — ez., per Sept.⸗Okt. 52—51,9 


Er Roggen behauptet. Haferfeſt. Gerſte ſeſt. 
= en, 7. Febr. Petroleummarkt (Schlußbericht) Raf- Kurien an dene Ach aun n de d e ae Petroleum (Raffintrtes Standard white) per 100 Kilo mit 


N bieten eine kle 

. a Zupe weit Loto 12%, bez. und Br. per Febr 12%, Dr. allgemein infolge von Nealffirungen abgeſchwächt. — Der Kapi⸗ Jaß in Poſten von 100 Ztr. Termine —. Gefündigt — Kilo 
* eee 86h 8 Sete Wütend und Co) bel mat bein te que n für 8 lg E 5 N = 20, 12 Bea. ber, Dielen 1 100 1 
‘3 ‚7; Fe ei normalen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſo⸗ . er 
aa a Type B., Februar —, März 442, Juni | ſidtrte Anleihen etwas beſſer, nur Aproz. Konſols unweſentlich gen 50 bro = 10000 Proz. nach a ira, — Ltr. 
2 Weteröburg, 7. Sehr. Produftenmartt. Tal Ioto 57,00,)baeihmächt, — tembe, feiien ins tragende Dapieve Tonnten | TÜrh ng mt 70% Merbaunke 

. an I en lolo 11,25, Roggen loko 8,50, Hafer hren Aal n zumeiſt bei mäßigen Umſätzen behaupten; Ruf- 11 70 M. gaben genre per 100 Liter & 
per Augu 3 ſche Anleihen und Noten feſter, Ungarſſche Aproz. Kronen⸗ 100 Proz 10,000, Proz. nach Tralles. Gekündigt — Liter. 


5 lolo 4,90, Hanf ige 13,00, Lei jant late 15725. Wetter: Froſt. ede 93,30. — Der Privatdiskont wurde mit 1¼ 9 Sun dengel —. Loko ohne Faß 33,8 be di —. 
Be „ Proz tirt. z, per dieſen Monat 
2 London, 7. Pech 660 t. Javazucker loto 16½ ruhig, Rüden Auf internationalem Gebiet gingen Deſterreichiſche Keredliaktten Durchſchnittspreis — M. 


RNMobincker lolo 14 r 0 F en beriuberter. Not 6 Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
1 Arten 2 Hili-Rupfer 45% per 3 Monat 36¼ zu wenig veränderter Notiz ruhig um; Lombarden und andere Bye a 

: ‚enden, 1; 2 ebr. An der Hüfte 2 Wetzenladungen angeboten. öſterreichiſche Bahnen Produ „ a m "Lore m 1 5 5 122 

— Wetter: Fro 2 8 Spiritus b 

91 26 1 gi u 16 5 en ae Mixed numbers 38 en. Bess Für bie heutige, neige Börſe Due es 5 die, Mi ee I ap en 1 biefen 

e aufer, er Anregung von außerbalb Angebot von effektiver Monat 32,3 — — bez., ärz⸗ 

7. Febr. Getreldemartt. Engliſcher Weizen feſter.] Waare war etwas reichlicher, da aber Käufer große Zurückhaltung April —, ber rl 33.8 355 bez. 1 „Mal. Jun 

fremder ruhig. — Milder zeigten, hielt ſich der 7 in engſten Grenzen: Weiz en|33,7—339-—88,8 bez, per Juni⸗Jull — bez, per Juli⸗Auguſt —, 


i * Liverpool, 7. Febr. Nachm. 12 Uhr 50 Min. ren büßte circa eine halbe Mark ein, 16 9 5 war in ſchwa er per Auguſt⸗Sept. 5,135, bez. 
7 Umſatz 5.000 Ball., davon für Spekulatlon und Export 500 B. altung, aber nahezu behauptet, Hafer ſehr feit bet 5 l n Nr. 00 1 20,50 bez., Nr. 0 20,25 —18,00 
lt. 


8 Träge. Amerikaner ½ niedriger. mſätzen, Rogge ai a konnte ſich bei ſtillem Geſchäft ziem⸗ bez. Feine Marken über Noti; 
Ber " e Ge a Sun cg März , Wu ee Wi 7 55 2 rt uns 1 dae nd 1 8 Hoagen 28.18 Nr. en sinn, bo, feine Marken 
April — . N ‚ er, eßt aber erho ritu e ofo unveränder E — 1 

Auguſt —, Kanute Ba Sept. Ott. — d. Alles Käuferpreis. und auch Termine konnten ſich behaupten. g p. 10 0 Keloar. a: incl. 1 Sack EN EN 


Fo ste Umrechnung ; 1 | I Livre Sterling — = 20 N. 1 1 Doll. = 4, M. 100 Rub. ma 320 M. 1 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. —42 M. 1 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., I France oder I Lira oder I Paseta — 60 7 


N a) Brnsch.20T.L.| — |105,50 . Schw Hyp.-Pf.| 4½ Wrsch.-Teres.| 5 402,75 br jBaltisch ar 5. — 120% 116,40 8 
. Bank- Diskonto woohset v.7. Febr Nc dn-Hl. Pf. K. 27 134,60 8. erb.Gid-Pfdb.| 5. | 87,30 6 JWrsch.-Wien.| — 183,50 be nt save e 5 48. 48. . . 100,80 = Moabit a 124.78 8 
7. Amsterdam. 2½ A 8T. 169,25 bz Be Präm.-A. 3 a do. lente . 5 79,40 be G eichselbahn | 5 Gr. uss. Eis. g do. div. Sor. (rz. 100% 4 (02, 90 bzG . ½% | 86,00 U 
London ann 27 2 20,405 be d g. J 50 r. 7 90 bz do. neue 85 5 79,10 be d. vang.-Dombr. g. 5 104,10 bed. | do. do. rz.100)/35 97,50 bed u. 8. Linden... 0 9,60 G 
Er: ee 8 ＋. 81,20 G Lob. 34, 120 40 8. Stoch. Pf. 85. 4%½ 102,5 8. Gotthardbahn pr 56, 25 be JKozlow-Wor. g. 93,00 bz p.-Vers.-Cert. Berl. Elekt.- W., 9 44¼,73 be A 
ER 8T. 168,65 bez Mein. 7Guld-L.| — 28,9 0G do. St.-Ani.86| 4 99,50 be Ital.Mittelm... 9,10 bz do. 1889 7 93,80 be > 0 102, 2 be GIGert. Lagerhof....| 0 8,00 b d 
— ZW. 209,50 be fOldenb. Loose] 2 12940 bz Span, Schuld- 4 62,00 be ital.Merid.-Bah 77 12 124, 75 bz do. Chark. As. (00% 4 ‚10 br do. do. do. St.-Pr| 3 (446,20 be 
Warschau...) 4½ 8 T. 209,50 bz Ausländische Fonds. drk A.1865in Löttich-Lmb....) — | 25, 25 teak do. (Oblig.) 1889 4 93,70 G. 39 B. Cr. de .100)|4 Ahrens Br., Mbt.| 0 54,00 eG. 
InBerl.3.Lomb. 3 /qu. 2.Privatd 17,6. Argentin. Tal- 5 | 43,60% era et ur. Pr. Cen — | 74,10 beG Kosoworgenmn|5 33 80 bc. eie. Mat. minor 3] 4 Schoelee g- s 240,80 K* 
1 . „8. Sohwelz. Centr — 4148,50 bz n „ Hyp. Or chultheiss-Br.... 89 bz 
Geld, Banknoten u. Coupons do. 5 37.80 do. do. C. |4 22,8 % 40“ Nordost — 408,76 b jMosoo-Jarosiaw 5 | 66,50 bed. . do. (ez. 400% 105,50 G. feresl. Oel 3 1.40 & 
— | vereigns.... — stadt- A. ran Hr G do. Consol. 90 4 75,60 be do. Unionb. | — | 74,50 bz | do. Kursk gar. | 4 88,60 do. do. (rz.140)4 101 ‚60 G Deutsche Asph...| 4 84,25 
20 Franos-Stüok...... 46,24 be Buen.Air. G. -A. 8% a ObzG. do. Zoll- Oblig 5 do. Westb. do, Rjäsan gar.| 4 94,90 bzB. 4 1104,00 bzG ynamit Trust..|11 136,30 bed. 
old-Dollars -...... IChines. Anl. a 40 ‚20 b G. Trk.400Fro.-L| — | 92,60 beg. IWwastsicilian. .. 63,75 be do.Smolens 8.5 02,40 rdmannsd. Sp...) 6 1 
Engl. Mot. (Pfd. Steri. 20,385 © 6 une ar 37 95,80 be . 20 amt 2, un ——ů—àa — — et oon - 93,20 raust. Zucker. 0 96,75 eG 
Bir: 5 4,5 J . + . 2 FR Poti-Tiflis gar. 878 ze G 0 BA} | 
e . | eG 
> Russ. Noten 100 f. 210 50 br do- do. 4 99,80 be G do. do. do.) 41/, 19, 60 be. eee ere ——ÄRjaschk-Moroz.g| 5 101,90 bed. 1 r 4 Voll. einen 0 245.25 G 
7 do. Daira-$.| 4 98,00 be G do. papier · nt. 5 10 bz tam. Colbeorg| ½ 113,25 bz |. binsk-Bolog. - 5 60 do. Handelsges. 143,70 bd. lo. Sohwanit 0 11750 
. onds u. tspap . — er zu bz do. Loose. 269,40 B. ee 8 52,75 Indie- wan. gar. 2 — — 81 127,106 do. Voigt Winde 8 128/00 2 
. 0 Gold- ‚90 bz . -g. -A. aten. Bk. 8 ? 
Otsche,A.An.| 4, [107,90 8 do. cons. Gele? | 47,60 b eder 8 . Transact. g.. 3 | 7830 @ r d 0 K 6 
do. do. do. Pir-tar)5 | 54,30 K - 5 aul-Neu-Rup.| 5 | arsch.-Ter. g. 5 402,90 be öhlm. Strk..... ; 
+ do. do. 3 87,20 K Italien. Rente. 2,30 . = rignitz 41 e 1 — Nee Snake 
Prss.oons.Anl.|4_ 407,70 8 — E 3%, 82580 4 . ——— —.— Nag. | — 9% & Wirsing. 4 | 99,00 02G [oanz. Frivatbant — 432,00 e Cerbisgf, Zucker]! 2 9.29 4 
1 0 * „ WIadikswk. O. g. 4 4,20 . Swe & Co. 18 222,50 
N, do. do. 5 1104,10 G issab. St. A. l. l 4 50,10 bzB. Aachen-Mastr. — 62,50 U Dortm.-Gron...| — 14,00 — Zarskoe-Selo 5 90,75 8 Darmstädter Bk.| — 5 Le 138 0 
87,20 8. exikan- Anl. 6 | 84,90 be Itonbg. -Zeitz — 203,25 be arienbMlawk| — "08,00 = 2 do. do. Zettell — gg Ne ge 300 143,00 b 
75 Mosk.Stadt-A. |5 68,50 B. Crefelder e | 91,10 bz@ Deutsche Bank. — „ 
4 402,30 8. Norw.Hyp-Obi| 3½ refld-Verdng 0 | 66,00 02G JOstpr. Südb-... — 407,78 bz@fGotthardbahnov.| 4 404,80 bed |do.Genossensch — 9 2,75 b 
100,40 bz 0.ConwA.88.|3 39,0 @ Dortm.-Ensch.| — 405,78 bzG Sabah — | 90,90 bz KSicilian. 61d. P. do.Hp-Bk.60pCt | — Bar, 4847. 40 — 25 & 
98,90 8. Oest. G.-Rent.| 4 | 98.75 be d utin.Lübeck.| — | 44,70 bed. |Weimar-Gera | -- | 84,00 bz B. zu. 4 | 85,60 beg. iso. - Command — G 2 22 
98,90 U. de: Pap-Ant. 5% 83,20 br enkf.-Güterb.| — | 69,20 bed 7 . do. „ 480, | 85,66 dec Dresdener Bank| — n 184,00 bea 
be e 04e. Sup den Er, 8280 e obeet age. 2 14280 bh hisenb -Frioritüts-Obligat a Kd 30,00 0 cee — | 87,75 ed P 18 1234.00 8 
52 : Er 8 ” 
443,50 G. 0. 250 Fl. 54. 4 27,70 be ainz-Ludwsh | — 145,30 b jBresiau-War- Borb. p.-Obl..)5 | 84,25 6. nternat. Ban — e Na A 107, ‚25 0 
108,90 bea Mio.Kr 40058) — 1335/00 CK Marnb.-Miawk.| — | 64,00 bzG. schauer Bahn! 5 404,40 8. do, Lit. B.....]5 | 79,40 beg. nigsb.ver-Bk| _ | 97,50 ca 0. Schl hw. 3 82 
108,00 bz do. 4860er L. Is 127,90 br oll. Fr. Franz Gr, Berl. pferde entral-Pacifio ..| 6 — * or Credit) 44 |167.90 4 o. Port.-Cem. 51 zu — 
4 99,80 be d do. 1864er L. — 336,00 bæ . 4 8 de d 8 — 4 2 bz Glillinois-Eisenb. ..| 4 — 3 -Bk T 1 25 ne. G  foppein 94 8 872 5 — — 
5 Poln.Pf-Br. I-V 5 67,00 be Ostpr. — — ‚20 be beraoh be Manitoba 2½ 99,00 6. af ’ (Gi he x 
: 98,40 e | do.Lig. 2 10 64,75 6. 8 . — Rn 46230 . 8 3 = 104,50 G. orthern Fefe 6 4 0 5,50 d. 9 7 18.7% Perch 25 216,50 — 
u po An 3 . stpr ahn SanLouis-Frano, 5 2 1 
2 98,90 be ir 68.—5 — | 30,40 Weimar-Gara..) — | 46,60 be 85. 3 jouthern Paoifie| 6 127.88 t Imeininger Hyp-- ; amb. Pferdeb... 94, 
40 G | a — otsd. ov. Pfrdb.| 41/, | 94,50 
f 97 00 t Raab-Gr.Pr.-A. 4 85,50 bes. [Werrabahn. . — 69,00 d. errab. 1890 4 * — - 4 —.— re a PPpogen. Sprit f a bz 
‚ . A. 4 | 88,25 be Ibrechtsbahn]| 4 40,10 be Ibrechtsbgar| 5 2 abt. 7. ositzer Zucker” 
| s :; e,, ee nase] Hupnthoken-Oertiniam e ee a 2 
A. * m. Nor db. — ux-Bodenb. i be G A Statt. Bred. Cem. 4 
2 186.20 S 0. Rente 901% | 84,75 he do. Westb.| 7½ Dux-PragG-Pr.|5 [409,40 G Ibanz. Hypoth.-Bankis}] .. n 106000 
- 98.50 4 8 5 . 275 —— eee — 82,50 G . . x 92580 40 ae D 70 Grd.-Kr.-Pr. 12 113, ‚25 bz do. Intern. Bk, Bgw- u.H.-Ges..... 
B — [Franz.-Jos b 3 P 2 
5 90 80 n 2 ada Pacifb.| 5 | 87,00bz |GalKLudwrb g| 44/, te a3 en DE, 5 ee 12380 8 
5 50 8 4822 315 Dux-Bodenb....| — 249,0 G. do. do. 1890| 4 | 81,80 G | do. do. IV. abg.|34| 99,70 bz Ipr, Bodenor..Br. 429,75 Bismarckhätte .| 8 1132,50 be 0 
98,50 C de. 1880 2 eee e eee ee 98,00 4er 8 WV. WM. 8 0,434 & fe sede 18425 be@ Penner: 2 [12400 c 
. ( raz- | — old-Pr. bz o. Hp. B. Pf. IV. V. Vi. 113,4 0 fi 7 D 2 
; 98,250 45.1872 e 2% 2855 Er send 2 or 00 be 4 45 & 1402,75 e fo. pb. . C. 120,00 & Pool 1 | 88,20 be 
„ 0. = ronpr.Rud... ; do.salzkammg 1,60 beg do. do. 34| 97, ‚10 be a 1 Gelsenkirchen 12 147,30 
1 5 do. 1875 8 0 Banken . 6 109,30 bed. F ar 5 84,50 G 1 2 ee 4 404,00 bz = 1 a 12 4 17,80 — 
. 2 do. p .St.-ProA..)| — 
ee G do. 1890] 4 | 98,50 G do. Lokalb. — | 88,40 bz Oest. Stb. alt, g. 3 | 83,30 b | bar bis 4./1. 180) 53.20 b. 0 Pit unmunn a Inowraol. Salz... 0 23700 — 
* EEE e,, IE Kin: eee Ki 3 es meet 
„ D 80 0 o. Gold-Prio einin; NN 1 auohham. ov. 6 404 
* 104,90 G. Orient 4877| 5 . Raab-Oedenb. 25,09 6. do. Lokalbahn 4½ . do. 2 Frpfdbr.|& 4 130.60 be 80 2 ouis.Tief.St.-Pr| 3 1 20 Er 
| , , , 42. eg - 8 229 88 
1 on — be do. Ndw r G ini u. IV. 1 be d r do. Eisen- ind. 6 114 
ö 98,25 f. Nikolai-Obl ... 4 88,20 beG. amin-Land...]O | 2,20bz8. e. Ct. B. eib. s | 92,25 4 |P.8.-Cr.unk 7210005 143.80 C. jedenh. St.-Pr..| — 11,28 er 
2 86,00 G 1. Sohatz 4 96,00 G ngar.-Galiz....| 5 b-Oedenb. do. Sr. I1.V.Vi(rz400)|5 407,70 B. iebeok. Mont. 15 465,75 be 
97,80 8 „Anl. 1964. 5 458,00 8. Balt.Eisenb .....| 3 67,50 eG Gold- Pr. 3 70,00 do. do. (rz.145)]44 [445,75 G. les. Koh 24,2 
x do, 4866.|5 149,0 f. Donetzbahn .... - Reichenb.-Pr. do. do.X.(rz.110)]44 142,40 d. ig. Elekt.- Ges, "a 122 25 * do. Zinkhütte 18 76 
N 89,10 bed. odkr.-Pfdbr... 5 106,50 8. ang. Domb... (SN Wann | 5 do. do. (rz.100)|4 |104,40 & JAnglo Ct. Guano 154,25 do. do. St.-Pr. - 46 476,00 br d. 
5 13. nasse do. neue. 20 100,80 be Kursk-Kiew .... 191,00 5 Rohb Gold-Prior.| 4 Pr.Cent.-Pf.(rz.100)|4 |401,60 bzGf .; (Berl.- Chari. 7% 930,00 20 Stolb. Zink-H.....| 2 40 be G. 
er — 80 dische 3 96,90 b G. Mosco- Brest 69,40 b Südöst- 8. (Lb.) 3 64,90 be do. do. (rz. 1000/33 96,75 bee City St.-Pr. E — 79,00 @ do. St.-Pr....] 7 40,00 d. 
. 1250 a Schw. 1890 97,00 be Russ. Staatsb.. 656 do. Obligation. 1045 50 be do. do. kündb, 19004 103,50 bzG Dische. Baul — 77,80 G Tarnowitz . — 
144,50 1 do..d. 1888 3. 88,10 brd. do. Südwest.. 5,45 75,90 be do. Gold-Prior. 8 98,40 de IPr.Contr.-Pf.Com-0|3}| 96,40 bzG Hann.St.-P..| -- | 75,00 bad. do 10. St.-Pr. E 0 | 37,25 br 


f | Druck und Verlag der Hofbuchdruderst von W. Deder u. Er. (A. Röſtel) in Voſen B 


